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Freitag den 26. März 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 25. März. Der heutige „Moniteur“ enthält 
einen beruhigenden Artikel betreffs der Anwendung des Sicher: 
heitsgeſetzes. 10 
Paris, 25. März, Nachmittag 3 Uhr. Verſchiedene Journal⸗Artikel, 
welche der Ernennung des Marſchall Peliſſier zum Geſandten 10 London eine 
friedliche Bedeutung beilegen, jo wie um % % hoher eingetroffene Conſols 
von Mittags 12 Uhr (97%) wirkten günſtig. Die Zproz. begann zu 69, 95, 
wich auf 69, 85, hob ſich auf 70, 10 und ſchloß belebt und feſt zur Notiz. 
njol3 von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 97% gemeldet. 5 
3pCt. Rente 69, 95. 4 pCt. Rente 93, 40. Kredit⸗mobilier⸗Altien 812. 


proz. Spanier —. pCt. Spanier 25%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. 
. 740. N Lonbeiſche Eiſenbahn⸗Aktien 623. Franz⸗ 
eph 473. 


London, 25. März, Nachmitt. 3 Uhr. Silber 61%, 
sm Conſols 97%. ipCt, Spanier 26%. Mexikaner 191. Sardinier 91. 
pet. Ruſſen 110, 4 pCt. Rufen 100. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Wien, 25. März. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börſe. 
Frankfurt a. M., 25. März, Nachmitt. 2% Uhr. Courſe theilweiſe fe⸗ 
ſter. Die Liquidation geht recht günſtig von Statten. 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 113. 
4% Ct. Metalliques 6 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 126. 
Vereinsbank 95%. Nord⸗ 


Hamburg, 25. März. Getreidemarkt! Weizen loco flau und 
ſtile. Roggen loco flau und ſtille, ab Königsberg unverändert. Del loco 


— 7 pro Mai 22%, pro Oktober 24%. Kaffee ſehr ruhig. 
ivwerpool, 25. März. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe der amerikaniſchen feſt. Der heutige Import betrug 7645 Ballen. 
e Import betrug 78 Malen, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
die duc deen 24. März, Abends. Der Vorſchlag, welchen 
nn che Regierung dem Bundestage durch ihren Geſandten zur 
gleichung des Konflikts in der holſteiniſchen Angelegenheſt hat zu⸗ 
gehen laſſen, enthält im Weſentlichen Folgendes: Die erſten ſechs Pa⸗ 
ragraphen der holſteiniſchen Verfaſſung fellen den Ständen Holſteins 
nachträglich vorgelegt werden. Nachdem die Stände gehört worden, 
ſoll die Verhandlung über die Geſammtverfaffung, inſoweit Holſtein 
von derſelben berührt wird, von zwei zu dieſem Zwecke vom Bunde 
und Dänemark delegirten Kommiſſarien geführt werden. Dem Reichs⸗ 
rathe ſollen vorläufig keine Geſetze vorgelegt werden, über welche die 
Stände früher gehört zu werden pflegten, auch ſollen vorläufig keine 
extraordinäre Steuern in Holſtein ausgeſchrieben werden. 
London, 24. März. In der geſtrigen Oberhaus⸗Sitzung er: 
klärte der Earl von Ellenborough, es ſei die Abſicht der Regierung, 
afrikaniſche Soldaten für Indien zu verwenden. Lord Brougham he: 
ämpfte dieſen Plan, durch den man ſeiner Anſicht nach den Sklaven⸗ 
andel in anderer Form wieder ins Leben rufen würde. — Der 
verlaning Poſt“ zufolge, hat Herr v. Perſigny London noch nicht 
Affen, 
— U — —— — — 
Preuſ en. 
hab Berlin, 25. März. [Amtliches.] Se. Maieftät der König 
he en allergnädigft geruht, dem Vice⸗Konſul Dupont zu Calais und 
Abl Vikar Einhaus zu Dülmen, im Kreiſe Cösfeld, den rothen 
lerorden vierter Klaſſe; fo wie dem penſionirten Polizei-Sergeanten 
fache an zu Erfurt das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den 
— Domdechanten Freih. v. Plotho zum Propſt und den Re⸗ 
Kath a Bogedain zu Oppeln zum Domkapitular bei der 
5 in Breslau zu ernennen; und die Wahl des Oberlehrers 
zum edrichs⸗Werderſchen Gymnaſium in Berlin, Dr. Friedr. Stechow, 
J ettor des Gymnasiums in Kolberg zu genehmigen. 
nehmigt wordanſtum in Kolberg ift die Anftellung folgender Lehrer ge: 
rektors Emil = des Dr. Neftor Girſchner als Prorektor, des Con⸗ 
Obrrlehter il 5 — als Conrektor, des Dr. Heinrich Bahrdt als 
Seidel, des L ebrers Friedrich Wilhelm Fiſcher, des Dr. Richard 
nn ehcers Carl Sägert, des Dr. Rudolph Reichenba 
0h des Cantors Peter Schwartz als ordentliche Lehrer, und des 
order Johann Matthias als Schreib- und Zeichnenlehrer; der 
7 entliche Lehrer Kuhſe bei der hoheren Bürgerschule zu Culm iſt 
„eier Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Lyck berufen; die Beru⸗ 
wa ordentlichen Lehrers Dr. Breiter vom Gymnaſtum in Hamm 
thalſch Gomnaſium in Marienwerder; die des Adjunkten am Joachims⸗ 
berlin Gymnaſtum, Dr. Auguſt Nauck, zum ordentlichen Lehrer am 
ada chen Gomnaſium zum grauen Kloſter; die des Adjunkten am 
= gogium in Putbus, Waldemar Paſſow, zum ordentlichen Lehrer 
ſchul er Realſchule in Stralſund; die des Conrektors an der Knaben: 
U e in Schwedt a. d. O., Dr. Karl Friedrich Jahn, zum ordent⸗ 
chen Lehrer am Gymnasium in Königsberg i. d. Nm.; ſo wie die 
es Dr. Julius Leidenroth, bisher an der Realſchule in Lübben, 
zum ordentlichen Lehrer am Gymnaſium in Hamm, ift genehmigt; und 
er Schulamts⸗Kandidat Künzer als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer am 
Imnaſtum in Marienwerder angeſtellt worden. 
be Berlin, 25. März. Se. k. Hoh. der Prinz von Preußen nahm 
a Nachmittag 2 Uhr den Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten entgegen, 
Sitz Das Staats⸗Miniſterium trat heut Mittags 12 Uhr zu einer 
8 u 09 
— II. kk. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
haben die jungen Damen Fräulein Krauenic, — — ee 16, 
12 dete Glück hatten, Ihre königlichen Hoheiten nach der Ein- 
4 8 151 egrüßen, mit ſehr werthvollen goldenen Armbändern be⸗ 
lt. ieſelben find mit den Bildniſſen der hohen Neuvermählten 


denkt 
% ca (Zeit.) 


— 


Expebitten: Perrenſtraße AR 20 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 

erſcheint. 


— Das königliche Hoflager wird, wie wir hören, ſobald die Wit⸗ 
terung es erlaubt, von Charlottenburg nach Sansſouci verlegt werden. 
— Se. k. Hoh. der Prinz Albrecht hat ſich nach Dresden begeben. — 
— Der Fürſt von Hatzfeld iſt nach Trachenberg, der Fürſt Sulkowski 
nach Paris, der regierende Graf zu Stolberg⸗Stolberg nach Stolberg, 
der Oberſt Hinderſin nach Stettin, der Oberſt v. Toll nach Glogau 
und der großh. ſächſiſche Kammerherr Baron v. Goͤthe nach Weimar 
abgereiſt. 

Der Präſident des Herrenhauſes, Generallieutenant Prinz zu Ho⸗ 
henlohe-Ingelfingen iſt geſtern nach dem Schluß der Sitzungen vor den 
Feiertagen nach Schleſien abgereiſt. — Der königlich großbritanniſche 
Generalmajor Graf von Bentinck iſt von London und der Oberſt und 
Kommandant von Erfurt v. Alvensleben von Erfurt hier angekommen. 
— Der dieſſeitige zweite Bevollmächtigte bei der Bundes⸗Militär⸗Kom⸗ 
miſſion zu Frankfurt a. M., Oberſt v. Twardowsky, iſt zum General⸗ 
Major befördert worden. 

— Der Oberſt und Kommandeur des Kadettenkorps, v. Roſenberg, 
welcher ſich zur Inſpizirung des Kadettenhauſes in Wahlſtatt dorthin 
begeben hatte, iſt nach Beendigung derſelben wieder hierher zurück ge⸗ 
kehrt. — Der Major im 32. Inf.⸗Regt. v. Saliſch, hatte heute Mit: 
tag die Ehre, von Sr. k. Hoheit dem Prinzen von Preußen empfan⸗ 
gen zu werden. (N. Pr. Z.) 

Berlin, 24. März. Sicherem Vernehmen nach iſt auf Veran⸗ 
laſſung der franzöſiſchen Geſandtſchaft den dieſſeitigen Behörden bereits 
die Benachrichtigung zugegangen, daß fie, allen Perſonen, welche nach 
Frankreich zu reiſen beabſichtigen, bemerklich zu machen hätten, daß das 
Viſa von dem Betreffenden perſönlich in den Bureaus der Geſandt⸗ 
ſchaft nachgeſucht werden müſſe. 

Die Rübenſteuer-Angelegenheit wird erſt nach den Oſter⸗ 
ferien im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung gelangen. Der Kom⸗ 
miſſtonsbericht, der bekanntlich längſt erſtattet iſt, wird noch immer zu: 


rückgehalten. f 1 (B.⸗ u. 9.3.) 
Oeſterreich. 

Der in Venedig verſtorbene General der Kavallerie Karl Gorz— 
kowski v. Gorzkow war im Jahre 1778 zu Babice in Oſtgalizien 
geboren, trat mit 1. November 1792 als Kadet in das Chevauxlegers⸗ 
Regiment Herzog von Modena und kam im Oktober 1796 als Garde⸗ 
und Unterlieutenant zu der der erſten Arcieren = Leibgarde einverleibten 
polniſchen Abtheilung, von welcher er gegen das Ende des Jahres 1797 
als Oberlieutenant zu Merveldt-Ulanen überſetzt wurde, ſtufenweiſe 
zum Major und im Auguſt 1809 zum Oberſtlieutenant im Regimente, 
im Oktbr. 1812 zum Oberſten vorrückte und während des darauf fol⸗ 
genden Krieges gegen Frankreich bei der Armee in Italien diente. Im 
Jahre 1820 wurde er zum Generalmajor befördert und kam als Bri⸗ 
gadier nach Kaſchau. Im März 1831 ward er zum Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant und Diviſionär in Brünn, im Jahre 1839 zum zweiten 
Inhaber des Küraſſier⸗Regiments König von Sachſen und im Jahre 
1846 zum General der Kavallerie ernannt. Im Jahre 1848 verthei⸗ 
digte Gorzkowski die Feſtung Mantua mit Erfolg und heldenmüthig, 
und hat das Ordenskapitel dem umſichtigen und tapferen Feſtungs⸗ 
Kommandanten das Ritterkreuz des militäriſchen Maria Thereſia-Ordens 
zuerkannt. Zum Gouverneur in Venedig ernannt, hatte ſich Gorzkowski 
in kurzer Zeit durch ſein humanes Benehmen die Achtung aller redlich 
Geſinnten in hohem Grade zu erwerben gewußt. 


Frankreich. 

Paris, 23. März. Das Ereigniß des heutigen Tages 
iſt ein äußerſt heftiger Artikel des „univers“ (von Louis Veuillot 
unterzeichnet) gegen England. Veranlaſſung zu demſelben giebt ihm 
der letzte heftige „Times“ Artikel. Louis Veuillot malt in dieſem Artikel 
die Lage Englands in den ſchwärzeſten Farben. Seine Größe beſtreitet 
er nicht, aber da dieſe Größe es mit einem ungeheuren Eigendünkel 
erfüllt hat, ſo prophezeit er ihm ſeinen baldigen Fall. Englands Auf⸗ 
treten in der Krim und der indiſche Aufſtand ſtehen ihm dafür Bürge. 
Dann auf die Reclamationen Frankreichs wegen der Flüchtlinge über⸗ 
gehend, bittet Louis Veuillot England, nicht zu vergeſſen, daß die Zeiten 
Louis Philippe's vorbei ſeien, und daß man heute mit Frankreich 
rechnen müſſe. Louis Veuillot erinnert hierauf an die Worte des Kai⸗ 


chf ſers, in denen er Maßregeln gegen die Flüchtlinge verlangt, wenn auch 


nicht feiner perſönlichen Sicherheit, ſondern der Allianz halber. Das 
„Univers“ findet dieſe Worte bewunderungswerth. Für Frankreich giebt es 
nichts, worauf es weniger hält, als die engliſche Allianz; aber dem Welt⸗ 
frieden zu Liebe muß man dieſelbe erhalten, fo lange es die Ehre ge: 
ſtattet. Louis Veuillot geht dann auf die Bedingungen über, mittelſt 
deren die Allianz nur fortbeſtehen kann. Dieſe Bedingungen müſſen 
ihm zufolge erfüllt werden, und wenn dieſes nicht geſchieht, ſo 
muß, wie das „univers“ andeutet, der Kaiſer die Allianz 
brechen und ſelbſt Krieg führen, wenn er ſeine ganze Po⸗ 
pularität nicht verlieren will. Eine Allianz, die für England 
eine Art Suzeränetät ohne Pflichten, und für Frankreich eine Art 
Vaſallenſchaft iſt, darf, dem „Univers“ zufolge, nicht geduldet wer⸗ 
den. Frankreich kann dem Weltfrieden zu Liebe jeden Gedanken an 
eine Oberherrſchaft über die Welt aufgeben, und die Macht, die es 
beſitzt, dazu anwenden, um aus den übrigen Nationen Schweſtern 
zu machen. Aber es darf ſich nie vor einem Nachbar beugen, nicht 
Freund des Starken gegen die Schwächeren fein, nicht Reklama⸗ 
tionen machen und keine Befriedigung erhalten, und nicht aufhören, 
der bewaffnete Arm des Rechtes zu ſein. „Frankreich“, ſo ſchließt 
dann dieſer merkwürdige Artikel, „hält an dieſen Dingen und iſt zu 
allen Opfern bereit; und wie fürchterlich auch die Gefahr ſein mag, 
ſo wird es, auf ſeine gerechte Sache vertrauend, kaum ertragen, daß 
man ihm Geduld anräth, und wird nur die lieben, die Blut von 
ihm zu verlangen verſtehen.“ Dieſer Artikel des „Univers“ hat na⸗ 
türlich große Senſation in Paris erregt, und dieſes um ſo mehr, als 
man ihn für von oben herab inſpirirt hielt. Wenn dieſes auch nicht 


der Fall wäre, ſo reicht der Umſtand, daß man dem „Univers“ jetzt 
die Erlaubniß, auf der Straße verkauft zu werden, bewilligt hat, doch 
hin, um den Artikel bedeutſam erſcheinen zu laſſen. — An der afrika⸗ 
niſchen Küſte hat ſich zwiſchen den portugieſiſchen Behörden von Congo 
und franzöſiſchen Schiffs⸗Kapitänen, die dort freie Neger⸗Arbeiter holen 
wollten, ein Konflikt erhoben. Als die betreffenden Schiffe in den 
Congo⸗Fluß einlaufen wollten, ließ ihnen der Gouverneur von San 
Paolo da Laonda ſagen, daß er die Ausfuhr der Neger nicht dulden 
werde, weil dieſe Gegenden bis zum 5° 12° ſüdlicher Breite der portu⸗ 
gieſiſchen Krone angehörten. Im vorigen Jahrhundert war dieſer Ge⸗ 
genden halber ſchon ein Krieg zwiſchen Frankreich und Portugal aus⸗ 
gebrochen. Damals kam die Konvention von 1786 durch Vermittelung 
Spaniens zu Stande. Dieſe Angelegenheit wird zu diplomatiſchen 
Verhandlungen führen, der Streit aber wohl ſchnell und friedlich bei⸗ 
gelegt werden. 

Paris, 23. März. Seit dem Feldzuge nach dem finniſchen Meer⸗ 
buſen und dem ſchwarzen Meere hat das kaiſerliche Frankreich ſeine 
beſondere Fürſorge auf die Marine verwandt und weder Kunſt noch 
Mühe, Geld und Gut geſpart, um eine Kriegsflotte herzuſtellen, wie 
Frankreich noch keine ſo ſtolze beſaß. Neuerdings haben franzöſiſche 
Federn ſogar betheuert, die franz. Matroſen ſeien jetzt die erſten See⸗ 
leute der Welt. Nach Reorganiſirung des Admiralitätsrathes, 
wie dieſelbe durch ein im heutigen „Moniteur“ veröffentlichtes Dekret 
vom 20. März angeordnet iſt, werden dieſe Rüſtungen einen noch groͤ⸗ 
ßeren Nachdruck erhalten. Dieſer Admiralitätsrath, deſſen Präſident 
der Marineminiſter iſt, beſteht fortan aus fünf Marineoffizieren von 
Generalsrang, einem General⸗Inſpektor vom Marine⸗Genieweſen und 
einem General-Kommiſſar der Marine, aus einem Linienſchiffs⸗Kapitän 
als Sekretär und aus zwei Linienſchiffs-Kapitänen als Beiräthe. 
Nach Artikel 11 giebt der Admiralitätsrath ſein Gutachten über alle 
allgemeinen Maßregeln im Seeweſen, ſo wie erforderlichen Falls auch 
über Detail⸗Fragen in Betreff der Marine und der Kolonien; jeder 
Geſetzentwurf und Erlaß in Betreff der Marine muß dieſer Behörde 
vorgelegt werden; von ihr werden alljährlich auch die Avancements⸗ 
Liſten entworfen. Zu ſeinen Arbeiten müſſen dem Admiralitätsrathe 
laut Artikel 16 alle nöthigen Aktenſtücke und Ausweiſe mitgetheilt wer⸗ 
den. Den Bericht des Marineminiſters zur Motivirung dieſes De⸗ 
kretes theilt ausnahmsweiſe das amtliche Organ nicht mit. Dafür 
überraſcht der „Moniteur“ mit einer Beſchreibung der Feier bei Eröff: 
nung der „Bahn von Paris und Lyon nach dem lemaniſchen 
See.“ Bekanntlich waren von franzöͤſiſcher Seite keine Feſtlichkeiten 
angeordnet worden, weil man mit den Schweizern ſchmollt. Dagegen 
war von helvetiſcher Seite Alles aufgeboten worden, um das große 
Ereigniß der Völker⸗Verbindung würdig zu begehen, und General 
Dufour hatte es übernommen, im Namen des Verwaltungsrathes zu 
ſprechen. Der General pries die Segnungen des Aſſociationsgeiſtes 
und die berühmte Schule, deren Jahrbücher voll von Eroberungen auf 
wiſſenſchaftlichem und praktiſchem Gebiete ſeien, die polytechniſche Schule 
in Paris, welche ſo ausgezeichnete Ingenieure liefere, und aus der auch 
diejenigen hervorgegangen, die er, der General, ſo glücklich ſei, Kame⸗ 
raden nennen zu dürfen, und denen er ein Lebehoch ausbringe. Bei 
dem Frühſtück, welches am Morgen nach dem Feſte 150 Gäſten gege⸗ 
ben wurde, brachte Hr. Bartholony im Namen der lyon⸗genfer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft einen Toaſt „auf Stadt und Republik Genf, auf 
die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft und auf das immer innigere Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen der Schweiz und Frankreich“ aus. Der Redner 
wies namentlich darauf hin, daß Genf jetzt vor den Thoren von Paris, 
Lyon und Marſeille liege. Die Bahn wurde 1845 projektirt, doch 
erſt 1853 erfolgte die Konzeſſton. : 

Ueber die Stimmung der Diplomaten in Paris ſchreibt 
man der „Independance belge“: „Man hat nur in ſeltenen Epochen 
und ſtets vor großen Ereigniſſen, die in der Zeitgeſchichte eine bedeu⸗ 
tende Stelle eingenommen, die auswärtigen Diplomaten ſo eifrig ge⸗ 
ſehen, wie jetzt, um alle politiſchen Neuigkeiten, die in den pariſer Sa⸗ 
lons mitgetheilt werden, zu ſammeln und die geringſten Symptome, 
die ſich in Frankreichs öffentlicher Meinung kund geben, zu beobachten; 
die Chefs der Geſandtſchaften wollen Alles wiſſen; Alles wird in ihren 
Kanzleien aufgezeichnet und darüber den betreffenden Höfen Bericht 
erſtattet.“ 

— „Nord“ wird von hier in einer Nachſchrift gemeldet: „Es iſt 
fortwährend ſtark von Hrn. Magne's Rücktritt und von deſſen Erſetzung 
im Finanz⸗Miniſterium durch Herrn Achill Fould die Rede; Graf Per: 
ſigny würde Staats⸗Miniſter werden.“ Dem „Nord“ wird ferner ge: 
ſchrieben: „Die Kaiſerin Eugenie befindet ſich, dem Vernehmen nach, 
von Neuem in guter Hoffnung.“ 

Am verwichenen Sonnabend traf in Cherbourg von Flamanpille 
der erſte der Granitblöde ein, welche zum Piedeſtale der Statue Na⸗ 
poleon's I. beſtimmt find. Der Block wiegt 13 — 14,000 Kilogr. 
Der Maire von Cherbourg hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anrede an 
die Arbeiter. N 


Großbritannien 

London, 23. März. Geſtern Nachmittags war in Buckingham 
Palace Cour. Hr. v. Brunnow hatte bei dieſer Gelegenheit eine 
Audienz ber der Königin und überreichte feine Beglaubigungsſchreiben 
als außerordentliche Geſandter und bevollmächtigter Minister des Kai⸗ 
ſers von Rußland. Er ward durch den Staats⸗Sekretär des Aus⸗ 
wärtigen, Earl von Malmesburv, vorgeſtellt und durch den Ceremo⸗ 
nienmeifter, General-Major Sir Edward Cuſt, in die Gegenwart 
Ihrer Majeſtät geleitet. Zum Diner bei Hofe waren geſtern der Her⸗ 
zog von Cambridge, der Herzog und die Herzogin von Beaufort, der 
Marquis und die Marchio neß von Stafford, der Earl und die Gräfin 
de la Warr, der Earl und die Gräfin Granville, der Earl von Ellen: 
borough, Lord Stanley, General⸗Lieutenant Sir George Bowles und 
der Stallmeiſter des Herzogs von Cambridge geladen. 


* 


ſetzung des Radſchah von Dhar melde. 


In Chatam traf geſtern der Befehl ein, daß ſich wiederum über 
700 Mann zur Einſchiffung nach Indien bereit halten ſollen. 

London, 23. März. (Oberhaus: Falſches Gerücht über Neger- 
werbungen.] In der geſtrigen Sitzung erwähnte Lord Brougham zum 
Schluß noch eines in vielen Kreiſen verbreiteten Gerüchtes, daß Offiziere nach 
Afrika abgehen ſollten, um einige Neger⸗Regimenter für den Dienſt in Indien 
anzuwerben, mit anderen Worten Neger zu kaufen und Soldaten aus ihnen zu 
machen. Lord Hardinge und Lord Derby verſicherten, daß an dieſem Gerücht 
kein wahres Wort ſei. 

[Unterhaus: Die Eidbill.] Das Amendement, welches Herr Cogan 
zu Lord John Ruſſell's Eidbill beantragte, verlangt die Streichung der Worte: 
„daß kein fremder Potentat geiſtliche Gerichtsbarkeit im Reiche hat“, weil dies 
den Katholiken in gehäſſiger Weile unter den Juden ſtelle. Der Miniſter 
des Innern bekämpfte die Forderung, weil ſie dem Geiſt des Eides und dem 
bei der Gmancipation der Katholiken eingegangenen Abkommen entgegen fei. 
Lord J. Ruſſell bemerkte, die Worte enthielten nichts als Wahrheit, denn von 
Rechts en exiſtire keine geiſtliche Gerichtsbarkeit eines fremden Potentaten. 

err Gibſon hätte einer Formel für Alle den Vorzug gegeben, allein das 
mendement gefährde die Bill; man dürfe nicht zu viel auf einmal verſuchen. 
Herr J. D. eme will die Gelegenheit benutzt ſehen, um auch den ka⸗ 
tholiſchen Eid zu amendiren. Lord Palmerſton erwiederte, dieſe Taktik 
werde den Katholiken gar nichts frommen und nur der Bill ſchaden. 
err Wieram ſchlägt vor, in die den Katholiken anſtößliche Phraſe die 
orte „von Rechts wegen“ einzuschalten. Herr Stewart ſchlägt einen 
andern ähnlichen Zuſatz vor. Beide Mitglieder 8 jedoch ihre Unter⸗ 
Amendements wieder zurück. Nachdem noch einige Mitglieder geſprochen, wird 
Cogan's Amendement mit 345 gegen 66 Stimmen verworfen. Herr Newde⸗ 
ate beantragt, die auf die Juden bezügliche Klauſel zu ſtreichen. Das Land 
15 tauſend Jahre lang an ſeinen chriſtlichen Inſtitutionen feſtgehalten und 
olle fie jetzt nicht fallen laſſen. Auch alle neueren Juden hätten in ihren 
Schriften den Wunſch ausgedrückt, ein abgeſondertes Volk zu bleiben. Die 
ürſprecher der Bill verſündigten ſich an der Freiheit, da es ohne Chriſten⸗ 
thum keine Freiheit gebe. Herr Drummond iſt für das Amendement. Wenn 
man die Juden emaneipire, müſſe man den Staat von der Kirche trennen. 
Herr Duncombe hat gegen die Erwählung Rothſchild's geſprochen, nicht weil 
er ein Jude, ſondern weil er Regiexrungslieferank e jei; der Bill giebt 
er ſeine Zuſtimmung. Herr Walpole (Miniſter des Innern) ertheilt den ge⸗ 
ſelligen und geiſtigen Eigenſchaften der Juden hohe Lobſprüche, muß jedoch, wie 
in früheren Jahren, gegen ihre Aufnahme ins Parlament ſtimmen. Die Haupt: 
bedingung zur Aufnahme in das Parlament ſei das Chriſtenthum. Er be⸗ 
ſtreite aus dieſem Grunde auch den Wählern das Recht, einem Juden ein 
Mandat zu geben. Jedenfalls hofft er, werde das Haus nie daran denken, 
die e nde auf dem Reſolutionswege, d. h. vermittelſt einer 
Breſche im Bollwerk der Verfaſſung, durchzuſetzen. Herr Maguire erklärt, 
daß er und alle im Haufe ſitzenden Katholiken ihr Möglichſtes für die Eman⸗ 
cipation thun wollten. Herr Roebuck, der die Bill befürwortet, geſteht, er 
DE den Juden gerathen, den Eid, ſo wie er ift, abzulegen. Die von Herrn 
ewdegate angefochtene fünfte Klauſel wird ſchließlich mit 297 gegen 144 Stim⸗ 
un 8915 Die dritte Leſung der Bill ſoll am Montag, den 12. April, 
aktfinden. 

London, 23. März. [Parlaments⸗Verhandlungen. — Werbun⸗ 
en an der afrikaniſchen Küſte. — Das Fürſtenthum Dhar. — 
11 1 en.] Graf Ellenborough, der Präſident der oſtindiſchen Kontrole, er⸗ 

klärte heute im Oberhauſe, er bedauere, daß er geſtern nicht mehr in der Sitzung 
gegenwärtig geweſen, als Lord Brougham über die Werbung von Negern 
an der Weſttüſte von Afrika zu angeblicher Rekrutirung der indi⸗ 
ſchen Armee interpellirt habe, ſonſt würde er ſofort den Aufſchluß haben ge⸗ 
ben können, daß dieſe ede nur den Zweck hätten, Schiffsmannſchaft zu 
erlangen, denn dazu ſeien die Neger auf allen Fahrzeugen, die in den indiſchen 
Meeren Handel treiben, ſehr gut zu brauchen. Indeß müſſe er geſtehen, daß er 
ſehr wünſchte, dergleichen Mannſchaft auch für den Dienſt in der indiſchen Armee 
erhalten zu können, um das Leben der engl. Soldaten zu ſchonen, um die Streit⸗ 
kräfte in Indien auf eine tüchtige Weiſe zu verſtärken und um mehr Truppen nach 
China ſenden zu können. Für den Seedienſt ſeien die Neger vorzüglich geeignet; 
durchſchnittlich 5 bis 9 5 haltend, von Reis lebend, würden ſte auch für den 
Kriegsdienſt ſehr tauglich ſein und beſonders treffliche leichte Truppen in der 
ont der Armee abgeben. Es ſei anfangs in der That ſeine Abſicht geweſen, 
olche Mannſchaft für die Armee zu werben, aber nachdem er mit dem 
Kriegsminiſter hierüber geſprochen, habe er ſich überzeugt, daß dies nicht 
ohne eine Abänderung in der Auffuhr⸗Akte geſchehen könnte, mit der 
das Parlement in dieſer Seſſion ſchon zu weit vorgeſchritten war, um 
dergleſchen für jetzt noch möglich zu machen. Er habe | l 
enötbigt geſehen, den Plan aufzugeben, und es ſollten jene, Wer⸗ 
ngen nun blos für die Stromſchifffahrt dienen. Lord Brougham bemerkte 
darauf, daß, wenn Lord Ellenboroughs Plan ausgeführt werden ſollte, gegen 
die am 17, Juli v. J. angenommene Reſolution und Adreſſe verſtoßen werden 
würde, mittelſt deren dieſes Haus die Königin gebeten habe, das ee 
aufzubieten, um allen Schritten und Vorgängen an der Weſtküſte von Afrika, 
welche direkt oder indirekt zum Sklavenhandel ermuntern könnten, Einhalt zu 
thun. Graf Derby aber proteſtirte gegen dieſe Behauptung, inſofern dadurch 
der britiſche Seedienſt einer Klaſſe von Leuten würde beraubt werden, die ſeit 
Jahren mit Nutzen für denſelben verwendet worden. — In der heutigen Siz⸗ 
ung des Unterhauſes Be Herr J. B. Smith den Sekretär der oſtindiſchen 
Romzeole, ob dieſe davon Nachricht habe, daß das Fürſtenthum Dhar von der 
indiſchen Regierung konfiszirt und dem Gebiet der Compagnie einverleibt wor: 
den, ob die oſtindiſche Kontrole dazu Befehl gegeben, und, wenn nicht, ob fie 
dieſe Annexirung billige und ſanktionire. Herr Baillie erwiderte, mit 
der geſtrigen Poſt ſei allerdings eine Depeſche eingegangen, welche die Ab: 
Befehl hierzu habe die britiſche Re⸗ 
terung nicht erlaſſen, ſondern der General-Öouverneur habe dabei ganz auf 
King ene Verantwortlichkeit gehandelt. Die Sache liege jetzt der oſtindiſchen 
Nontrole ur Erwägung vor. Hierauf brachte Herr M. Milnes die Beläſtigun⸗ 
gen zur Sprache, denen die britiſchen Unterthanen durch die Veränderungen in 
dem franzöſiſchen Paßweſen ausgeſetzt ſeien und beantragte die Vorlegung von 
Abſchriften der hierüber zwiſchen beiden Regierungen gewechſelten Korreſpondenz, 
0 wie der ſeit dem Jahre 1815 vom auswärtigen Amte erlaſſenen Paßvor⸗ 
chriften, nebſt Angabe der für die Ausſtellung von Päſſen erhobenen Gebühren. 
Durch die in Frankreich getroffenen Anordnungen, behauptete der Antragſteller, 
ſei der Verkehr zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen Kuſte völlig ver⸗ 
1 olgen davon werde der Handel Frankreichs ſelbſt am empfind⸗ 
ichſten verfpüren. Am Schluß feiner Rede empfahl Herr Milnes die Uebertra⸗ 
gung der Paßertheilungs⸗Befugniß von dem Miniſterium der des Pausch An⸗ 
gelegenheiten auf das des Innern. Als dieſer Bericht, wegen des Poſtſchluſſes, 
abgebrochen werden mußte, hatte eben Herr Walker ſeinen, die Motion unter⸗ 
ſtüßenden Vortrag begonnen. ' (Zeit.) 
Dänemark. i 

Kopenhagen, 23. März. Geſtern zeigte der Präſident des 
Reichs rathes demſelben an, daß der Konſeil-Präſident am folgenden 
Tage der Verſammlung in geheimer Sitzung eine Mittheilung zu 
machen beabſichtige. Wenn indeſſen der Reichsrath dieſelbe nicht in 
geheimer Sitzung entgegennehmen wolle, ſo werde die Mittheilung ganz 
unterbleiben. Heute fand nun dieſe geheime Sitzung ſtatt. Nachdem 


ſie bis 23 Uhr gedauert hatte, wurde die Tagesordnung um 3 Uhr 


in öffentlicher Sitzung vorgenommen. Wie man vernimmt, hatte der 
Konſeil⸗Präſident in der geheimen Sitzung ausführliche Erläuterungen 
über den Stand der Unterhandlungen mit Deutſchland und über den 
Inhalt der auf die beiden letzten Bundesbeſchlüſſe ertheilten Antwort 
gegeben. Eine Diskuſſion über dieſen Vortrag fand nicht ſtatt; viel⸗ 
mehr wurde der Vorſchlag, eine ſolche an denſelben ſofort anzureihen, 
mit großer Majorität verworfen. — Der Vorſchlag der Regierung 
geht dahin, daß man die ſechs erſten Artikel der holſteiniſchen Verfaſ— 
ſung den holſteiniſchen Ständen vorlegen und daß man zu den Ver⸗ 
handlungen über die Geſammtſtaatsverfaſſung, inſoweit Holſtein davon 
berührt wird, einen Kommiſſartus des deutſchen Bundes zuziehen will. 
Das iſt das Weſentlichſte, was übrigens ſchon lange bekannt war; um 
Unterwerfung Dänemarks unter die Bundesbeſchlüſſe handelt es ſich 
keineswegs. . 
1 Aſien. 

ndien. Die Begnadigung, welche dem alten König 
von Delhi zu Theil geworden, ſieht darnach aus, als ob 
ſie nicht die Todesſtrafe ſelbſt, ſondern nur ihre Form 
umwandelte. Die Andaman ⸗Inſeln, welche ihm als Verbannungs⸗ 
Ort angewieſen ſind, liegen im bengaliſchen Meerbuſen und ſind den 
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ſich daher 
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Europäern faſt nur durch Schiffbrüche in dem gefährlichen Meer be⸗ 
kannt; das Klima iſt ſo ungeſund, daß eine Kolonie, welche die Eng⸗ 
länder im Jahr 1791 auf Groß-Andaman anlegten — theils des gu: 
ten Hafens wegen, theils um als Strafort für bengaliſche Verbrecher 
zu dienen — ſchon nach zwei Jahren aufgegeben werden mußte, da 
faſt die ganze Beſatzung und ſämmtliche dahin geſchickte Koloniſten 
weggeſtorben waren. Groß-Andaman, die größte und nördlichſte der 
Inſeln, iſt 140 engl. Meilen lang und 20 Meilen breit. Im Centrum 
derſelben erhebt ſich der allen Schiffern wohlbekannte, 2400 Fuß hohe 
Saddle Peak, von dem ſich einige kleine Flüſſe dem Meere zuwenden. 
Die wilden Einwohner leben zumeiſt von Fiſchen, verſchmähen aber 
auch Eidechſen, Schlangen, Guanas und Ratten nicht. Sie ſind wild 
und grauſam, aber keine Kannibalen, wie man lange geglaubt hat, 
weil fie ihre Hütten mit gebleichten Knochen verzieren les ſtellte ſich 
ſpäter heraus, daß dies Knochen einer kleinen verwilderten Schweins⸗ 
gattung ſeien, die auf der Inſel fortkömmt). Es iſt ein armes Völk⸗ 
lein von negerartigem Ausſehen, das mit Noth fein Daſein friſtet, und 
ſich nur dadurch gegen die vielen Inſekten ſchützen kann, daß es den 
ganzen Leib mit Lehm und Moraſt überſtreicht. Dabei halten ſie auf 
guten Anſtand und begrüßen einander jedesmal, indem ſie ein Bein 
in die Höhe heben und den Schenkel mit der flachen Hand ſtreichen. 

r ——-„—— „ — — HU ILL SETECEN 
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Breslau, 25. März. In einer am 24. anberaumten Sitzung 
nahm der Verwaltungsrath der breslau⸗ſchweidnitz⸗freiburger 
Eiſenbahn den Bericht über die Betriebs⸗Reſultate des Jahres 1857 
entgegen. Obwohl der Reinertrag der Bahn ſich auf 228,790 Thlr. 
18 Sgr. 2 Pf. beläuft, ſoll derſelbe doch nur in Höhe von 175,370 
Thalern, d. h. nach Abrechnung der Steuer — mit 5 Prozent 
als Dividende zur Vertheilung unter die Aktionäre kommen. Der Ver⸗ 
waltungsrath hat es nämlich in Gemäßheit der Cirk.⸗Verf. des Herrn 
Handelsminiſters d. d. 27. Januar d. J. für zweckmäßig befunden, 
neben dem ſtatutenmäßigen Betrage von 10,000 Thlr. in den Reſerve⸗ 
Fonds zur Dotirung des Erneuerungs⸗Fonds außer den im Vorjahre 
aus der Betriebs Einnahme beſtrittenen 42,536 Thlr. Erneuerungs⸗ 
koſten noch 35,420 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf. zurückzulegen. Um den 
Erneuerungs⸗Fonds alsbald auf einen der Größe der Bahn entſpre⸗ 
chenden Stand zu bringen, und nur einige in dieſem Jahre bevor⸗ 
ſtehende größere Erneuerungen ohne beſondere Schmälerung der Be⸗ 
triebseinnahmen bewerkſtelligen zu können, ſoll der Antrag auf Ver⸗ 
mehrung des Anlagekapitals um 200,000 Thlr. geſtellt werden. Außer 
dieſer Summe find zur Ausgleichung der bei den Bauten der koͤnigszelt⸗ 
liegnitzer und ſchweidnitz⸗reichenbacher Bahn vorgekommenen und durch 
die unerwartete Höhe der Grundentſchädigungen, die längere Bauzeit 
und andere nicht vorauszuſehende Ereigniſſe motivirten Anſchlags⸗Ueber⸗ 
ſchreitungen noch gegen 430,000 Thlr., ſowie endlich zur Vermehrung 
des Betriebsmaterials, Bezahlung von Entſchädigungen an die nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗märkiſche und die oberſchleſiſche Eiſenbahn für Herſtellung eiſer⸗ 
ner Brücken bei Liegnitz auf gemeinſchaftliche Koſten, bezüglich für Ver: 
legung der hieſigen Verbindungsbahn ꝛc. von 220,000 Thaler erfor⸗ 
derlich. Der Verwaltungsrath überzeugte ſich von der Nothwendigkeit 
der Aufnahme dieſer Summen, und erklärte ſich mit dem Vorſchlage 
des Direktorii einverſtanden, die Geſammtſumme von 850,000 Thalern, 
vorausgeſetzt die einzuholende Genehmigung des Herrn Handelsmini⸗ 
ſters und der Generalverſammlung, in 43 prozentigen Prioritäts-Obli⸗ 
gationen aufzubringen. g f a 


Breslau, 25. März. armen un rail Geſtohlen wurden: Reu⸗ 
ſcheſtraße 60 ein Oberbett und 1 Kopftiſſen mit roth und weißgeſtreiften In⸗ 
letten; Scheitnigerſtraße Nr. 11 1 Oberbett mit blaugeſtreiftem Inlett u. roth⸗ 
karrirtem Ueberzug. 7 n 
3 eee wurden: Zwei weiße Taſchentücher, ein braunes Näh⸗Elui und 
ubehör. 5 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt v. Hatzfeld aus Trachenberg. Se. 
Excellenz Generallieutenant a. D. v. d. Heide mit Frau aus Oberſchleſien. 
Oberſt und Landſchaftsdirektor Baron v. Zedlitz⸗Neukirch aus G0 


Berlin, 25. März. Die Flauheit der geſtrigen Börſe hatte heute, durch b 


weitere Cours⸗Erniedrigungen in Wien und durch die mattere Haltung der 
pariſer begünſtigt, Fortſchritte gemacht. Es kamen individuelle Verhältniſſe 
hinzu, die Börſe in dieſer Stimmung zu erhalten. Wir zählen dahin namentlich 
eine telegraphiſche Meldung aus Breslau, wonach die Dividende der frei: 
burger Eiſenbahn jetzt definitiv auf 5 Prozent feſtgeſetzt wäre. Die bedeu⸗ 
tenden Ausbietungen, welche dieſe Nachricht in freiburger Eiſenbahnaktien her⸗ 
vorrief, konnten nicht verfehlen, auf andere unter Aa Verhältniſſen 
ſtehende Aktien ihren Einfluß zu üben und ſo auf das ganze Geſchäft einzuwirken. 
Am Geldmarkt aa ae Hehe eſtes Papier wird mit 
34% diskontirt, Depots find mit 4% anzubringen. i 

Unter den Kreditaftien gingen Oeſterreich. wieder um 1 % bis 119% zus 
rück, hoben ſich jedoch gegen das Ende der Borſe wieder auf 120%, Darm: 
ſtädter wichen bei ſehr träger Haltung um „ % auf 98, ſtellten ſich aber zu: 
letzt gleichfalls wieder auf 98%. Deſſauer drückten ſich um „ % auf 52%, 
nachdem anſehnliche Poſten mit 53 gehandelt worden waren. Für Quittungs⸗ 
bogen zeigte ſich einige Frage bei mangelnden Abgebern, die den Cours um % 
auf 604, ſteigerte. Diskonto⸗Komm.⸗Antheile blieben auf 104, gehandelt wurde 
ſehr wenig. Preußiſche Bank⸗Antheile bedangen bei gleichfalls kaum merklichem 
Umſatz 1% % mehr (138), blieben aber dazu zu haben. Auch Meininger wur⸗ 
den 1% deff er mit 87 bezahlt, zu 86 blieben Käufer. Berliner Handel wich 
um 1 2% ee 83, Schleſiſcher Bank⸗Verein wurde 1 % billiger mit 83% ans 
getragen. Luxemburger behaupteten ſich auf 87 Ai Von Provinzialbanken 
ingen nur Königsberger um und 1 ſich ſchließlich % % höher auf 84%, 

anziger blieben angetragen und für Magdeburger wollte man 1 weniger 
(84) allenfalls anlegen. Weimariſche gingen um % auf Pari zurück, Thu⸗ 
ringer hielten ſich auf 7644, Geraer blieben 2 % auf 83% herabgeſetzt un: 
verkäuflich. ie Bilanz der Berliner Handelsſchaft iſt dem Vernehmen nach 
abgeſchloſſen und ſtellt ſich die Dividende auf mehr als 5 . 

Auf dem e mußte ſich der Einfluß der Dividendenfeſt⸗ 
ſetzung bei der freiburger Bahn am fühlbarſten und entſchiedenſten äußern. Ob 
die Nachricht ſich diesmal beſtätigen wird, iſt nach den widerſpruchsvollen Aus⸗ 
ſtreuungen, welche über dieſe 1 a bisher ſtattgefunden haben, abzu⸗ 
warten. Leider ſcheint auch die freiburger Bahn zu denjenigen Inſtituten zu 
gehören, welche ihre Verwaltung nicht ganz von Elementen frei zu halten weiß, 
die ihre Eingeweihtgeit in die Finanzlage des Unternehmens zu Boörſenmanipu⸗ 
lationen benutzen, die ſoliden Verwaltungen fremd bleiben ſollten. Die Aktio⸗ 
näre werden gut thun, dieſen Verhaltniſſen ihre Aufmerkſamleit zuzuwenden, 
und wird die bevorſtehende Generalverſammlung Gelegenheit bieten, dies zu be⸗ 
thätigen. Der Cours der alten freiburger ging um nicht weniger als 44% 
bis 99, der der jungen um 3 J auf 97% zurück. Mit 99 für die alten und 
97 für die jungen waren zuletzt willige Nehmer. Koſeler blieben 4 % herab⸗ 
aele t mit 55%, übrig, Nehmer waren zu 55, oberſchleſ. hielten ſich von den ſchle⸗ 
iſchen Attien am beſten, meiſt 7 % hoher auf 138%, ſchließlich aber nur auf 
137. Dagegen bot man für anhalter heute nur 1 9 weniger (116). Die 
Verhältniſſe find, was die der Verwaltung nahe ſtehenden Perſonen betrifit, 
ähnlich wie die, auf a wir bei den fe hingewieſen haben. Wir 
werden auch hier Veranlaſſung haben, den Aktionären nähere Angaben zu ma⸗ 
chen. Tarnowitzer drückten ds um 2 % auf 58. Lebhaft verkehrten Nord: 
bahn und hoben ſich bis um 4 & auf 57%. Medlenburger waren kaum 
um letzten Courſe anzubringen. Bergiſch⸗märkiſche behaupteten heute den ge⸗ 
110 Briefcours (79) feſt. Im Uebrigen war der Verkehr nur ſehr gering: 
ügig. Selbſt öſterreich. Staatsbahn gingen nur 171 555 und etwa 4 Thlr. 
höher als gern im Durchſchnitt um. Der Deport ſtellte ſich auf % Thlr. 

Von den preußiſche Fonds waren 424% Anleihe etwas feſter, für Staats⸗ 
ſchuldſcheine war 84 ſchwer zu machen; geboten wurde 83%. Für freiwillige 
Anleihe war mit 100% ſchwache Frage. Weſtpreußiſche 1 waren begehrt, 
poſenſche Rentenbriefe 4 4 höher, von den übrigen ae Y & 5 775 

. u. H.⸗Z. 


Berliner Börse vom 25. März 1858. 
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Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensver 


ederrhein ebe ien: Berliniſ 
400% Gl. (incl. Div.) Concordia (in Köln) 108%, Zi, Und Sunh.) Magdeburger 
ris⸗ 


im Laufe der 


ſich. 95 Br. lverſicherun 2 
e age 50. Br Ce 2 


91% br. 
92 bz. 
90½ B. 


Niederschlesische. 1 
dito Pr. Ser. I. II. 4 
dito Pr. Ser. III. 4 
dito Pr. Ser. IV. 5 

Niederschl. Zweigb. 4 

Nordb. (Fr.-Wilh.) .\4 

to Prior 4 
A. 3 
B. 


Oberschlesische 
dito ©. 3 4 1871, br. 


= 
8 85 
SN 


ito Prior. E. 3 
Oppeln- Tatnowitzer'4 


Prinz-Wilh. (S-). | — — 
ito Prior. 1 . % 100 8 
dito Prior. II. 5 100 G 
Rheinische 4 94%½ be 
dito (St.) Prior. 96 U. 
dito Prior. ....4 86% G 
ito v. St. gar. 3½ 80 B. 
Rubrort.Crefelder 89 bz 
ito Prior. — —— 
dito Prior: II. 4 
dito Prior. I. da — — — 
Russ. Staatsbahnen —— — — 
Stargard-Posener . 3% 94 Kigt. bz. u, B. 
dito Prior. 4 
dito Prior 4 - 
Thüringer 4 118 bz. 


— 
Em. B. IV. Sr. 
Wilhelms-Bahn on 11 255 B. ä 1 
dito Prior A 
dito III. Em. 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Preuss. Bank-Anth. 4½% 138 bz. 


Berl. 'Kassen-Verein 4 122 B. 
Braunschw. Bank 4 107 bz. 
Weimarische Bank 4 100 br. 
Rostocker in 
Gerser 4 83% B. 
Thüringer 4 16% etw. bz. u. B. 
Hamb. Nordd. Bank 4 61 ½ bz. 

„ Vereins-Bank4 |95%, br. 
Hannoversche „ 4 99% ba. 
Bremer „ 4 102% B 
Luxemburger „ 4 871% B. 
Darmst. Zettelbank 4 89½ bz. 
Darmst. (abgest.) 4 Ps bz. (i.D.) 

dito Berechtigung —— — — 
Leipz. Oreditb.-Aet/4 76½ B. 76 G 
Meininger 4 (87 etw. bz. 
Coburger “ 4 71 ba. 
ra ” 8 1 ba. u. B. 
assyor * 81 ba. 
4 5 1 191,4120%,b- 

4 


2. 
Dise.-Comm.-Anth, 104 ba. iD.) 
83 z 


Berl. Handels - Ges. tw. bz. 
Preuss. Handela-Ges. 4 * 
Schles. Bank-Verein/4 


13 
Berl. Waar.-Ored.-G]4 186 6 00 


Weohsel-Gourse. 


Petersburg 


25. 


Colonia 1020 Gl.“ Elberfelder 200 Br.“ 
5 Stettiner National: 107 % me 10 
600 Br.“ Rüdverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br.“ 


1858. 
250 Br. 
Leipziger 


— 


ien: Ruhrorter 1122 a 


Bei etwas günftigerer Stimmung wurden einige Bank: und Crevit: Aktien 
En Höher bezahlt, FR das Geſchaͤft zei 


e heute mehr Lebhaf⸗ 


ligkeit. — Oeſterr. Credit⸗Aktien find neuerdings im Courſe gewichen. — Union⸗ 


Hagel⸗Aktien wurden & 


96% incl. Div. bezahlt. 


G 


a bez., März und März: Aprıl 35½ —36 Th 


365 
35% We 


Gld., Darts? 
Thlr. Gld., Juni⸗Juli — 


2 e Gld 


lem Geſchäft zum Theil 2 gehandelt. — Rüböl loco und nahe Ter⸗ 


cd zul begabt, 89/S0pfd, gelber pr. Frübjahr 60 Thlr. bezahlt und Gld⸗ 
7 r. 


* 


I 2pfd. 34—5 4 
Noggen behauptet, beo pr. Gepſd. 34-34 % . Se 


34 D Br., 
36 Thlr. Gld. 


Frübj 
50/5 2pfd. pr. N 28 ½ Thlr. bez. und * 
Eier OR Ai. ahr 74 Thlr. bez. und Gld 


Gld. 


Aci 1 5 . Wref 
ugu rie 
einst I 


Kau 


f S Breslau, 26. März. [Produktenmarkt.] Unverändert in Preiſen 
ur alle Huf 


Getreideſorten, 


Drei 


0 U r. 0 N 2 ohne Faß 20 Aal % 
ahlt, pr. März 2 r., pr. jahr 20 
ol Duni 2 J Per ft. Jin f 


beo mit Faß 12% Thlr. Br., ohne Faß 12% Thlr. Br. 


eee 48—50—52—54 Sgr. — 


übol feſter, lo 12 Thlr. Br., pr. April: Mai 12—12%, Tlr. bez. und 
pr. September⸗Oktober 127, Thlr. bezahlt, Br. und Gt. W 


„mit Faß 20% % 
% 1 
19% % 


. Br., 20 
Gld., DER 


= 


bis 
iße 14—15 16 
Al wach Sus lat. 1 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


